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Zusammenfassung 

Heft4 

Es werden Funde von sieben für Nordrhein-Westfalen faunistisch bemerkenswerten 
Wanzenarten aufgeführt. Neu für dieses Bundesland sind Dicyphus escalerae Lind-
berg, 1934, Aradus conspicuus Herrich-Schaeffer, 1835 und Megalonotus sabulicola 
(Thomson, 1870), von Drymus latus Douglas & Scott, 1871 konnte ein zweiter 
Nachweis erbracht werden. Die seltene und in Nordrhein-Westfalen bislang nur aus 
dem Bergland bekannte Weichwanze Tytthus pygmaeus, (Zetterstedt, 1838) wird aus 
dem Tiefland gemeldet. Funde der Bodenwanzen Horvathiolus superbus (Pollich, 
1781) und Eremocoris podagricus (Fabricius, 1775) erweitern das bisher bekannte 
Verbreitungsgebiet in Nordrhein-Westfalen, bestätigen aber ihr ausschließliches 
Vorkommen im Bergland. 

Einleitung 

Die letzte Zusammenstellung der Wanzenfauna Nordrhein-Westfalens erfolgte 
durch Korr & HOFFMANN (2003) und umfasst 567 publizierte Arten. An den Autor 
herangetragene Funde sowie eigene Aufsammlungen erbrachten jetzt Nachweise 
bislang nicht aus Nordrhein-Westfalen gemeldeter Wanzenarten. Neben diesen Neu-
funden werden im Folgenden auch Arten aufgeführt, von denen bisher nur ein oder 
wenige publizierte Nachweise vorliegen oder deren Meldung aus anderen Gründen 
rnitteilungswürdig ist. Die Nomenklatur richtet sich nach dem ,Catalogue of the 
Heteroptera of the Palaearctic Region' (AUKEMA & RIEGER 1999, 2001). 
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Ergebnisse 

Miridae (Weichwanzen) 

Dicyphus escalerae Lindberg, 1934 - neu für NRW 
Der Locus typicus dieser Art ist die Sierra Nevada in Spanien und bis vor einigen 
Jahren beschränkte sich das bekannte Verbreitungsgebiet auf den westlichen me-
diterranen Raum (vgl. AUKEMA & RIEGER 1999). Der erste mitteleuropäische Nach-
weis gelang 1993 in Oppenheim (Rheinland-Pfalz) mittels Lichtfang (SIMON 1995), 
doch konnte in den darauffolgenden Jahren die weite Verbreitung von D. escalerae 
vor allem im rheinland-pfälzischen, hessischen und badischen Mittel- und Ober-
rheintal festgestellt werden (SIMON 1995; HECKMANN & RIEGER 2001 ; RIETSCHEL 
2007) . Aus den übrigen Bundesländern einschließlich Nordrhein-Westfalen lagen 
bislang keine Funde vor (vgl. HOFFMANN & MELBER 2003; Korr & HOFFMANN 
2003). 

Abb. 1: Trockenmauer im Freilichtmuseum Detmold (Foto: P. Schäfer) 

Der Erstnachweis für Nordrhein-Westfalen gelang am 19.8.2007 im Kreis Lippe 
(TK25: 4019/3). Dort konnte im Detmolder Freilichtmuseum an einer Steinmauer 
im „Paderbomer Land" (siehe Abb. 1) auf Großem Löwenmaul (Antirrhinum majus) 
ein Männchen und ein Weibchen gefangen werden (leg. , det. + coll. Schäfer). Die 
beiden Tiere weisen die arttypische kontrastreiche Färbung auf und sind makropter. 
Die Bestimmung des Männchens konnte durch die im Unterschied zu den nahe 
verwandten Arten D. hyalinipennis (BURMEISTER, 1835) und D. s. stachydis J. 

110 



SAHLBERG, 1878 gezähnte Spitze des linken Paramers abgesichert werden (vgl. 
WAGNER 1971; SIMON 1995). Ein zweites Vorkommen wurde am 3.9.2008 von S. 
Scharf in Hamminkeln-Loikum (Kreis Wesel, TK25: 4205/1) entdeckt. In einer 
Blumenrabatte konnten insgesamt zwei Männchen und zwei Weibchen ebenfalls auf 
Großem Löwenmaul gefangen werden (leg., det. + coll. Scharf, vid. Schäfer). 

D. escalerae scheint in Mitteleuropa monophag an A. rnajus zu leben, denn auch alle 
übrigen Nachweise aus diesem Raum stammen von dieser Pflanze (SIMON 1995; 
BECKMANN & RIEGER 2001). Das Große Löwenmaul selbst stammt ursprünglich aus 
dem westlichen Mittelmeergebiet und hat sich in Nordrhein-Westfalen nur sehr lokal 
eingebürgert. Zumeist handelt es sich aber, wie im Detmolder Freilichtmuseum, um 
Kleinstvorkommen an Mauern und Ruderalstandorten (HAEUPLER et al. 2003). A. 
rnajus ist auch häufig in Gärten und Parkanlagen vorhanden, doch weist RIETSCHEL 
(2007) darauf hin, dass nur die einfachen Formen des Großen Löwenmauls besiedelt 
werden, nicht aber die mastigen Hybriden. Zu welcher Form die Pflanzen am 
zweiten Fundort in Hamrninkeln-Loikum gehören, ist nicht geklärt. Es handelt sich 
aber um ein dauerhaftes Vorkommen sich selbst aussamender Pflanzen und nicht um 
ein alljährlich umgestaltetes Zierbeet. 

Tytthus pygmaeus (Zetterstedt, 1838) 
Die erste Meldung dieser Art erfolgte durch GEILING & Düx ( 1993) aus dem 
Siebengebirge bei Aegidienberg (als Cyrtorrhinus pygrnaeus [ZETT.]), zwei weitere 
Fundorte aus dem Rothaargebirge bei Erndtebrück und Winterberg teilt REMANE 
(1994) mit. Diese Nachweise aus dem Bergland im Süden Nordrhein-Westfalens 
können nun durch einen weiteren Fund im nordwestfälischen Tiefland ergänzt 
werden. Am 8.9.2007 gelang S. Scharf bei der Gemeinschaftsexkursion der 
,Arbeitsgruppe Wanzen NRW' im Recker Moor bei Recke (Kreis Steinfurt; TK25: 
3612/2) der Fang eines Weibchens (leg. Scharf, det. + coll. Schäfer). Dieser Termin 
liegt bereit am Ende der Imaginalphase dieser als Ei überwinternden Art (vgl. 
WAGNER 1952; WACHMANN et al. 2004). 

Die scheinbare Seltenheit der beinahe in allen Bundesländern vorkommen-
den Wanze (vgl. KLAUSNITZER 2002; HOFFMANN & MELBER 2003) ist wahr-
scheinlich in hohem Maße methodisch bedingt und REMANE (1994) vermutet, dass 
T. pygrnaeus in Nordrhein-Westfalen weit verbreitet ist. Ursache ist die versteckte 
Lebensweise zwischen der Vegetation in Bodennähe, weshalb die Tiere nur schwer 
mit dem Streifkäscher gefangen werden können (WACHMANN et al. 2004). So 
erfolgte der Nachweis aus dem Recker Moor bezeichnenderweise durch Abklopfen 
von Flatterbinsen (Juncus effusus) über einer am Boden ausgelegten Schale. 

T. pygrnaeus ist ein Bewohner binsen- und seggenreicher Offenlandstandorte wie 
Niedermoore, Grünland, Brachen, Gräben, Ufer usw. (REMANE 1952; GEILING & 
Düx 1993; REMANE 1994; AUKEMA et al. 1997; WACHMANN et al. 2004). Nach 
MüNCH & MüNCH (2007) deutet sich eine Bevorzugung verbrachter Wiesen an. 
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Aradidae (Rindenwanzen) 

Aradus conspicuus Herrich-Schaeffer, 1835 - neu für NRW 
Die Rindenwanze A. conspicuus bleibt in ihrer Verbreitung im nordwestlichen 
Mitteleuropa auf die Mittelgebirge beschränkt und erreicht hier offenbar ihre Areal-
grenze. So kommt sie in Niedersachsen nach MELBER (1999) nur im östlichen Berg-
land vor, in den Niederlanden und in Belgien fehlt sie (AUKEMA 1989; AUKEMA & 
RIEGER 2001). Nach HOFFMANN & MELBER (2003) liegen bislang aus allen Bundes-
ländern Nachweise vor, nur nicht aus Nordrhein-Westfalen. Der Erstnachweis ge-
lang H.-J. Grunwald im Amsberger Wald (Grenzgebiet Kreis Soest/Hochsauerland-
kreis; TK25: 4514). Zwischen dem 14.5. und dem 15.7.2007 konnten bei der 
„Kreuzeiche" in der Naturwaldzelle „Hellerberg" mindestens vier Imagines gefan-
gen werden (leg. Grunwald, det. Schäfer, vid. Morkel, coll. Schäfer u. a.), die sich 
auf einem abgestorbenen Laubbaum (sehr wahrscheinlich Rotbuche Fagus sylvati-
ca) aufhielten und mit Hilfe eines Handfegers abgestreift wurden. 
Ein Nachweis an Rotbuche wäre typisch, doch wird die Art auch an anderen Laub-
baumarten und selten auch an Nadelgehölzen gefunden. Besiedelt werden verpilzte 
Bereiche unter der Borke von stehendem und liegendem Totholz (WACHMANN et al. 
2007), wobei dickere Äste und Stämme und offensichtlich mehr als bei anderen 
Rindenwanzenarten auch Stubben präferiert werden (GüßNER et al. 2007). A. 
conspicuus ernährt sich wie die meisten Rindenwanzenarten von holzzersetzenden 
Pilzarten, z. B. vom Porling Bjerkandera adusta und vom Kugelpilz Hypoxylon 
fragiforme (MÖLLER 2005; GüßNER et al. 2007). 

Lygaeidae (Bodenwanzen) 

Horvathiolus superbus (Pollich, 1781) 
Von dieser Art sind bereits einige Fundorte aus Nordrhein-Westfalen bekannt und 
von WERNER (2001a; 2001b) dokumentiert worden. Dazu kommt das in diesen bei-
den Arbeiten übersehene Vorkommen im Siegerland (DüSSEL-SIEBERT 1997; TK25: 
5014/4) sowie später publizierte Nachweise von DREES (2001) aus dem Hagener 
Raum innerhalb der bereits bekannten Messtischblätter 4611 und 4711. Demnach 
verläuft die nördliche Verbreitungsgrenze dieser hauptsächlich südeuropäisch-asia-
tisch verbreiteten Art (PERICART 1998a) durch das südliche Nordrhein-Westfalen, 
wobei sich die Vorkommen auf das Bergland beschränken. 

Ebenfalls aus dem Hagener Raum, aber von einem anderen Messtischblatt (TK25: 
4610/2), kann ein weiteres Vorkommen gemeldet werden. Am 2.8. und 15.8.2001 
wurden in einem Steinbruch in Hagen-Vorhalle insgesamt fünf Männchen und fünf 
Weibchen sowie vier Larven, die sich drei Tage später in Gefangenschaft zur Imago 
häuteten, gefangen (leg., det. + coll. Schäfer). Der Lebensraum ist eine nahezu 
vegetationsfreie und sonnenexponierte Schieferhalde, wo sich die Tiere zwischen 
den Steinen, in der spärlichen Streu und unter den Blättern des Roten Fingerhuts 
(Digitalis purpurea) aufhalten. Nach WACHMANN et al. (2007) sind vor allem die 
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Larven auf Fingerhut als Nahrung angewiesen, während die Imagines regelmäßig 
auch an anderen krautigen Pflanzen saugen. 

Es hat den Anschein, als ob sich H. superbus in der jüngsten Zeit wie viele wärme-
liebende Wanzenarten nach Norden ausbreitet (z.B . DREES 2001; DIETZE et al. 
2006). So stammt beispielsweise der niederländische Erstnachweis aus dem Jahr 
2000, und zwar aus einer der südlichen Provinzen (AUKEMA 2003). 

Drymus latus Douglas & Scott, 1871- zweiter Nachweis für NRW 
Von der Bodenwanze D. latus konnte am 16.5.1992 im Langen Tal östlich von 
Schlangen (Kreis Lippe) in einem stillgelegten Kalksteinbruch ein Weibchen 
gefangen werden (TK25: 4119/3; leg„ det. + coll. Schäfer). Der Fundort liegt auf der 
Steinbruchsohle, wobei es sich um einen teilweise durch Sträucher beschatteten und 
vermoosten Grasfilz handelt. Dieser Fund ist der zweite Nachweis aus Nordrhein-
Westfalen. Der erste stammt aus dem Marsberger Raum (Hochsauerlandkreis) 
ebenfalls aus den 1990er Jahren und wurde von WERNER & HOFFMANN (2007) pub-
liziert. 

D. latus besitzt ein relativ kleines Areal mit Schwerpunkt in Mittel- und West-
europa. In Norddeutschland erreicht die Art ihre nördliche Verbreitungsgrenze (vgl 
PERICART 1998b; AUK.EMA & RIEGER 2001) . So liegt nach MELBER (1999) aus 
Niedersachsen nur ein Fund aus dem Hügelland vor und auch in den Niederlanden 
erreicht sie gerade die südlichste Provinz Limburg (AUKEMA et al. 1997). In diesem 
Gebiet stammen die Funde übereinstimmend von Kalkböden, wobei es sich i. d. R. 
um Kalkmagerrasen handelt. Wie bei dem Steinbruch in Schlangen muss es sich 
dabei nicht um besonders trockene und vollsonnige Standorte handeln. WACHMANN 
et al. (2007) weisen in diesem Zusammenhang auf die möglicherweise hohe Be-
deutung einer ausreichend dicken Moosschicht hin und vermuten darüber hinaus 
eine Bindung an Lippenblütengewächse (besonders Thymian, Thymus spec.). 

Eremocoris podagricus (Fabricius, 1775) 
Die Fundumstände dieser ebenfalls zu den Bodenwanzen gehörenden Art sind die-
selben wie bei D. latus. In diesem Fall konnten jedoch insgesamt vier Weibchen aus 
dem Grasfilz aufgesammelt werden (leg„ det. + coll. Schäfer). 

E. podagricus weist ein ähnliches Verbreitungsbild wie D. latus auf, geht jedoch 
weiter nach Süden und erreicht auch die nordafrikanische Küstenregion (PERICART 
1998b). Auch ist sie im nordwestlichen Mitteleuropa etwas häufiger. MELBER 
(1999) nennt 20 niedersächsische Meldungen, die jedoch ausschließlich im östlichen 
Teil des Landes liegen. In den Niederlanden kommt die Art nur in den südlichen 
Provinzen vor (AUKEMA 1989). Aus Nordrhein-Westfalen sind neben dem Fund aus 
Schlangen bislang drei weitere bekannt geworden. Die ersten beiden publizierten 
Nachweise stammen von DREES (2000; 2001) aus dem Hagener Raum, ein weiterer 
vom Kregenberg bei Marsberg (WERNER & HOFFMANN 2007). Damit bleibt die 
Verbreitung von E. podagricus in Nordrhein-Westfalen nach derzeitigem Stand auf 
das Berg- und Hügelland beschränkt. Die Funde auf Kalkhalbtrockenrasen und in 
einem Kalksteinbruch korrespondieren mit den Angaben bei MORKEL (2006) und 
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WACHMANN et al. (2007), wonach die Art mehr oder weniger beschattete, aber sich 
stark erwärmende Kalkstandorte bevorzugt. 

Megalonotus sabulicola (Thomson, 1870) - neu für NRW 
Diese holarktisch verbreitete Bodenwanze kommt in großen Teilen Europas 
vor, erreicht aber im äußersten Süden Englands und Skandinaviens ihre nördliche 
Verbreitungsgrenze (PERICART l 998c). In Deutschland ist sie bislang aus allen 
Bundesländern außer Nordrhein-Westfalen, Thüringen und Sachsen gemeldet wor-
den (HOFFMANN & MELBER 2003). 

Der Erstnachweis für Nordrhein-Westfalen gelang A. Müller am 4.7.2007 (1 
Männchen; leg. + coll. Müller, det. Schäfer) in Erkrath (Kreis Mettmann; TK25: 
4707/3). Das Tier wurde an der Mauer eines Bahnübergangs im Morper Bachtal 
gefangen. Nach PERICART (1998c) wird M. sabulicola häufig auf Brachen sowie an 
Straßen- und Feldrändern gefunden. Die Art ist offensichtlich thermophil und 
benötigt trockene, gut erwärmbare Böden (KIRBY 1992; WACHMANN et al. 2007). 
Diese Bedingungen sind am Fuß der südlich ausgerichteten Mauer, aber auch in 
unmittelbarer Nähe vor allem im Übergangsbereich zwischen dem offenen Gleis-
schotter und der sich anschließenden Vegetation in idealer Weise gegeben. Vor-
kommen im Umfeld von Bahnhöfen werden auch von BöNSEL et al. (2000) ge-
meldet. M. sabulicola ernährt sich ausschließlich herbivor von den trockenen Samen 
verschiedener Kräuter (PERICART 1998c ). 

M. sabulicola kann leicht mit der sehr ähnlichen und häufigen M. chiragra 
(F ABRICIUS, 1794) verwechselt werden. Dennoch handelt es sich sehr wahrschein-
lich um eine in Nordrhein-Westfalen seltene Art, die angesichts ihres Habitatan-
spruches aber zumindest im Tiefland weit verbreitet sein könnte. Aus Niedersachsen 
liegen eine Reihe von Nachweisen vor allem aus dem östlichen Tiefland vor 
(MELBER 1999), während die Art in den Niederlanden wie in Südengland fast nur an 
der Küste zu finden ist (KrRBY 1992; AUKEMA 1989). 
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